
IHRE REDAKTION

Christian Fellner
Telefon 0 88 21/7 57 31
Simon Nutzinger
Telefon 0 88 21/757 24
Fax 0 88 21/7 57 26
E-Mail: sport@gap-tagblatt.de

IN KÜRZE

Vereine
Jahresversammlung
des SC Riessersee
Der Hauptverein des SC
Riessersee mit seinen sechs
Abteilungen Bob, Curling,
Eiskunstlauf, Eisstock,
Rennrodeln und Tennis
richtet am Donnerstag, 27.
Juni, seine Jahresversamm-
lung aus. Treffpunkt für alle
Mitglieder ist ab 19.30 Uhr
das Club House der Tennis-
anlage am Hausberg in Gar-
misch-Partenkirchen. Auf
der Tagesordnung stehen
Ehrungen sowie Vorstands-
wahlen. cf

Leichtathletik
Callegari bei der DM
auf Rang 16
Die Pfingstferien haben für
einen Großteil der Leicht-
athleten aus der Region eine
verdiente Pause gebracht.
Nicht so für den Garmisch-
Partenkirchner Christoph
Callegari, der seit dieser Sai-
son im Trikot der LGWürm-
Athletik läuft. Nach der
Bayerischen Meisterschaft
indenLangstaffelnunddem
Ludwig-Jall-Sportfest stand
zuletzt noch die Deutsche
Meisterschaft in der Staffel
für den 18-Jährigen an. Das
WürmtalerQuartett, das auf
bayerischer Ebene noch
Rang zwei belegt hatte,
musste sich mit einer Zeit
von 3:30,02 Minuten mit
Platz 16 im bundesweiten
Vergleich begnügen. Beim
Sportfest inMünchen zeigte
Callegari zwei beherzte Auf-
tritte in den Sprints: Über
200 Meter musste er sich
nur dem Salzburger Isaac
Asare geschlagen geben.Mit
22,42 Sekunden kam er sei-
nem Rekord von 22,25 sehr
nahe – es war seine zweit-
beste Zeit in dieser Saison.
Über 100 Meter wurde er
mit guten 11,25 Sekunden
gestoppt. cf

Fußball
Ex-FC-Stürmer
Fischer im Finale
Er kam wegen einer Gelb-
sperre diesmal zwar nicht
zum Einsatz, dennoch hatte
der vom 1. FC Garmisch-Par-
tenkirchen zum 1. FC Penz-
berg gewechselte Fußballer
Franz Fischer beim „UEFA
Regions Cup“ allen Grund
zum Feiern: Mit dem 1:0
(0:0)-Sieg am Sonntag vor
fast 2500 Zuschauern in
Landshut gegen die Türkei
zog die bayerische Auswahl,
die den Deutschen Fußball-
Bund in diesem Turnier ver-
tritt, ins Finale dieser Euro-
pameisterschaft für Ama-
teure ein. Die Gastgeber
spannten ihren Anhang je-
doch lange auf die Folter.
Das entscheidende Tor
durchHenriKoudossouvom
SV Pullach fiel erst in der
zweiten Minute der Nach-
spielzeit. Ein wichtiger Tref-
fer, denn im Falle eines Un-
entschiedenshätten sich die
Türken fürdasEndspiel qua-
lifiziert. Damit gelang der
bayerischenAuswahl als ers-
ter deutscherMannschaft in
der Historie des „UEFA Regi-
ons Cup“ der Einzug ins Fi-
nale. Das steht ammorgigen
Mittwoch in Burghausen an.
Um 18.30 Uhr geht es gegen
das Team aus Polen. Den
Osteuropäern reichte in ih-
rer Gruppe am Ende ein 2:2-
UnentschiedengegenTsche-
chien, weil Spanien im Pa-
rallelspiel Russland mit 1:2
unterlag. ssc

A-Jugend: Relegation erst einmal abgesagt
Murnau steigt womöglich ohne weitere Spiele auf – 17er-Bezirksoberliga im Gespräch

gen. Trainer und Verein er-
hielten aber eine „hohe Geld-
strafe“, versichert Adelwart.
Als weiteren Weg entschied
sich der Verband in erster In-
stanz für eine 16er-Liga – mit
vorheriger Relegation. Dage-
gen wehrte sich aber Kreisli-
gameister Altenerding erfolg-
reich und erzwangmit Unter-
stützung der übrigen Teams
eine neue Verhandlungsrun-
de. Nun sollen alle spielen –
als 17er-Liga. Adelwart be-
tont: „Wir müssen abwar-
ten.“ Doch die Entscheidung
habe schnell zu fallen. „Die
VereinebrauchenPlanungssi-
cherheit.“ am

gibt es zudem: Alle Bezirks-
oberliga-Klubs könnten Ein-
spruch gegen den Vorschlag
einlegen.
In Altenerding trafen sich

am Sonntagnachmittag ne-
ben den Kreisligisten die Ver-
treter von Bayerischem Fuß-
ball-Verband (BFV) und Sport-
gericht sowie der JFG Bavaria
Isengau, Leidtragende eines
Passskandals. Der Kirchhei-
mer SChatte überWochen ei-
nen Spieler unter falschem
Namen eingesetzt (wir berich-
teten). Da die Statuten des BFV
eine Einspruchsfrist von vier
Wochenvorsehen, lassensich
nicht mehr alle Fälle belan-

re Handys, informierten Fa-
milie und Freunde. Denn die
Murnauer hatten für ihr Spiel
des Jahres in Starnberg be-
reits einenHaufen Fansmobi-
lisiert. ImGegenzug erhielten
die Meister-Fußballer die ers-
ten Glückwünsche zum Auf-
stieg. Dochnoch bremst Adel-
wart die Euphorie. Bislang ge-
be esnur einenVorschlag, der
den Verbands-Oberen in die-
serWochevorgelegtwird.Die
Pläne sehen eine Bezirksober-
liga mit 17 Vereinen (statt 14)
vor – mit allen vier Kreisliga-
meistern, die dannohneRele-
gationsspiele aufgestiegen
wären. Eine zweite Hürde

Murnau – Der eine in Murnau,
der andere inErding.Der eine
auf dem Fußballplatz, der an-
dere im Vereinsheim. Beide
verbunden durch ihre Telefo-
ne. Stefan Schwinghammer
wollte kein Risiko eingehen
und trainierte zur Sicherheit
mit seinen A-Jugendlichen
vom TSV Murnau für das ge-
plante Relegationsduell am
heutigen Dienstag. Am Ende
der Einheit erreichte ihn Mi-
chael Adelwarts entscheiden-
der Anruf: Das K.o.-Spiel ge-
gen Dachau fällt aus.
Die Nachricht verbreitete

sich noch am Abend wie ein
Lauffeuer. Spieler zückten ih-

Eishüttenpokal
geht nach Oberau
Eine knappe Geschichte war

das Turnier um den Eishüt-
tenpokal beim EC Partenkir-
chen. Auf den Pflasterstein-
bahnen am Kainzenbad tra-
ten acht Mannschaften ge-

geneinander an. Die Ent-
scheidung fiel zwischen den

Stockschützen des SC Bur-
grain und des EC Oberau.

Beide waren am Ende punkt-
gleich. Franz Redinger, Ste-

phan Petereit, Toni Hibler
und Hannes Stecker (v.l.)

setzten sich letztlich aber
aufgrund der besseren Stock-
note ganz an die Spitze. Mar-
tin Jocher vom ECP (r.) gratu-
lierte den Siegern. EB/FOTO: PRIVAT

Keine Besorgnis
FC verliert in Karlsfeld – Habersetzer sagt ab

„Die Chancen zum Ausgleich
waren da“, bekräftigt Saller.
Es reichte nur zu einem Tref-
fer von Talent Julian Bittner.
Zu Beginn hatte der 1. FC

Laufbereitschaft vermissen
lassen. „Dampfiges Wetter,
hartes Training“ – Saller sah
großzügig darüber weg. We-
niger gefiel dem Coach, dass
imSpielnachvorne langeZeit
die „letzte Präsenz“ gefehlt
habe. Von den Neuzugängen
waren lediglich Jonas
Schrimpf undMaximilianHe-
ringer verfügbar. Dafür konn-
te Saller einen alten Bekann-
ten begrüßen: Hansi Huber,
in der Bezirksliga zweiter Tor-
hüter beim 1. FC, sprang auf-
grundderpersonellenSituati-
on kurzerhand ein und löste
Andreas von Mücke nach gut
einer Stunde ab. Grundsätz-
lich ordnet Saller die Zahl der
Torhüter als ausreichend ein.
Doch sei Huber ein „verlässli-
cher Backup“, dessen Spieler-
pass bis auf Weiteres am Grö-
ben bleibt. Der 31-Jährige
werde aber „nicht in den Ka-
der rutschen“.
EinThema, das bei FelixHa-

bersetzer vom Tisch ist. Der
frühere Regionalliga-Kicker
entschied sich trotz intensi-
ver Kontakte zum 1. FC und
des verpassten Bezirksliga-
Aufstiegs des ASV Habach für
einen Verbleib beim Heimat-
verein. Ungeachtet dessen
stehen in dennächsten Tagen
weitere Gesprächemit poten-
ziellen Neuzugängen an. Eine
kleine Prognose wagt Saller:
„Kann sein, dass noch zwei
Leute zu uns stoßen.“ or

Garmisch-Partenkirchen – Mit
1:2 ist auch das zweite Test-
spiel des 1. FC Garmisch-Par-
tenkirchen verloren gegan-
gen. Besorgnis ruft das Ergeb-
nis beim Südost-Landesligis-
ten Eintracht Karlsfeld aber
nicht hervor. „Man sieht, dass
es grundsätzlich passt“, ur-
teilt Trainer Christoph Saller,
wohlwissend, dass sich die
Vorbereitung wieder in die
bereits in zweieinhalb Wo-
chen beginnende Punkterun-
de hineinziehen wird.
Dem1. FC fehlte urlaubsbe-

dingt ein knappes Dutzend
Kicker, die mutmaßlich um
die Stammplätze mitspielen
werden.UnterderWochever-
vollständigt sich der Kader
wieder sukzessive. Saller trat
in Karlsfeld mit einer absolu-
ten Notbesetzung an, schick-
te im zweitenAbschnitt sogar
einTrioanA-Jugendlichen ins
Gefecht. Dennoch hätten die
Gäste nicht verlierenmüssen.

Als Backup am Gröben: Kee-
per Hansi Huber. FOTO: OR

Aufbruch in eine neue Zeit
SCHIESSEN Murnauer Feuerschützen weihen den ersten elektronischen Stand im Gau ein

große Meisterschaften phä-
nomenal.“Außerdemfällt die
lästige Auswertung nach den
Wettkämpfen weg. Erledigt
der PC. Die Treffer lassen sich
aufs Zehntel bestimmen.
Und: Jeder am Stand oder im
Nebenraum sieht nun die Er-
gebnisse der Kollegen. „Es
wird spannender, weil alle
wissen, wie du geschossen
hast“, erklärt Pressereferen-
tin Kerstin Rudolf. Dadurch
werde die Gemeinschaft ge-
stärkt, betont Legler. „Du fie-
berst ja mit den Kollegen.“
Ziesche zieht gar den Ver-

gleich zum Biathlon, bei dem
Massen das Treiben am
Schießstand verfolgen. Der
Gauchef sieht die FSG Mur-
nau in der Vorbild-Rolle, der
nun weitere Clubs folgen sol-
len. Vor allem, da die Kosten
bei kleineren Anlagen deut-
lich geringer sind. Zur Eröff-
nung hat Ziesche auch einen
Wunsch mitgebracht. Gerne
würde er 2020 das Gauschie-
ßen in Murnau austragen. Ei-
ne Zusage bekam er noch
nicht.

wolltengarnichtmehraufhö-
ren. Älteren Mitgliedern, die
noch Berührungsangst plagt,
rät er: „Probiert es aus – ka-
puttmachen kann man
nichts.“
Etwa 50 000 Euro habendie

Murnauer für ihre 16 Stände
gezahlt. Das ging nur, weil
der Verein in den Vorjahren
gut gewirtschaftet und eini-
ges zurückgelegt hat. Als
dann Schützenmeister Tho-
mas Schwabe die Eindrücke
vom Martini-Schießen in Ha-
bach schilderte, fanden sich
schnell Anhänger im Vor-
stand. Ein Umbau mache die
Anlage zudem für Gäste und
Jugendliche interessanter,
sagt Sportleiter Alfred Win-
ter. Nach drei Jahren Planung
begannen die Feuerschützen
im Juli 2018mit denArbeiten.
Im November stand die Anla-
ge mit den vielen Vorzügen.
Beispielsweise verbringen die
Sportschützen künftig nur
noch60 statt bislang 75Minu-
ten am Stand für 30 Schuss.
Die Zeitersparnis sei ein „Rie-
senvorteil“, sagt Ziesche. „Für

wurmdas Ziel. „Zur Auflocke-
rung“, sagt Legler.
Sieben Monate nach dem

Ende aller Mühen meckert
keiner mehr. Selbst den Ge-
birgsschützen, denen einige
ältere Semester angehören,
gefiel die neue Anlage. Einige

puter-Programm geschaffen,
für die Preisschießen ein Auf-
ziehbild. Es lässt sich pro-
blemlos auf den elektroni-
schen Scheiben montieren.
Beim Schießen um die Dra-
chenscheibe am Wochenen-
de zierte der Murnauer Lind-

ern. Oder was wird aus den
Sonderscheiben, die individu-
ell auf Papier für jeden Wett-
kampf gestaltet wurden. Leg-
ler, Steuermann der Anlage,
hat sich den Problemen ange-
nommen und jedes gelöst.
Für die Gäste hat er ein Com-

VON ANDREAS MAYR

Murnau – Zeitreise oder
Schatzsuche? Das ist hier die
Frage. Irgendwie erinnert das
Murnauer Schützenhaus an
beides: Museumwie Goldgru-
be. An der Schweinebucht
horten die Feuerschützen
Kostbarkeiten, die eigentlich
in eine Sammlung gehören.
Zig Ehrenscheiben, manche
aus dem 19. Jahrhundert. Ei-
ne zeigt das Schloss, zwei Kir-
chen, einpaarHäuserundvie-
le, viele grüne Hügel. So sah
Murnau vor 150 Jahren aus.
Glaubt heute keiner mehr.
Die FSG gehört zu den ältes-

ten Schützenvereinen im
Landkreis. Wann sie gegrün-
det wurde, weiß keiner ge-
nau. Es fehlenBelege. 450 Jah-
re könnte sie locker alt sein.
1577 hat man die „Schützen
zu Murnaw“ einmal in Mün-
chen erwähnt. Nun steht die-
ser Dinosaurier für den Auf-
bruch in eine neue Zeit. Als
ersterVerein imGauWerden-
fels hat sichdie FSGelektroni-
sche Stände angeschafft.
„Murnau ist der Vorreiter“,
betont Gauschützenmeister
Detlef Ziesche. Die Welt der
Schützen werde sich wan-
deln, ergänzt Stefan Legler,
Zweiter Schützenmeister in
Murnau. In den Nachbargau-
en drehe sie sich ohnehin
schneller als im Werdenfels.
Die Huglfinger Kollegen,

Habacher und Weilheimer
haben längst ihre Zuganlagen
gegen elektronische einge-
tauscht. Innerhalb von Zehn-
telsekunden landet das Tref-
ferbild auf demMonitor – gar-
niert mit vielen Daten. Kein
lästiges Hin- und Herfahren
der Papierscheiben. Kein Ab-
setzenderGewehre. KeinVer-
renken. Kein Justieren der
Spiegel. Willkommen in der
Neuzeit.
Was haben die Skeptiker

anfangs gemosert. Wie soll
das mit den Gästeschießen
weitergehen, bei denen Tou-
risten munter darauf losfeu-

Wie bei großen Meisterschaften: Nach jedem Schuss wird der Treffer sofort auf dem kleinen Monitor angezeigt. FOTOS: MAYR

Stolz auf ihre Anlage: Schützenmeister Thomas Schwabe und sein Vize Stefan Legler (r.).
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